
WASSERSTOFF  
ST  MME

02/ 2025 DVGW –  TECHNISC HE R  RE GE LSE TZ E R  –  SE IT  1859

Die Bundesregierung ist mit großen Versprechen zum Was-
serstoffhochlauf gestartet. Die Branche wartet allerdings 
noch auf einen umfassenden Plan. H2-Speicher, Aus- und 
Umbau der Gasnetze, sicherere Rahmenbedingungen für Er-
zeugung und Abnahme sind die entscheidenden Themen, die 
jetzt auch Entscheidungen brauchen.

In dieser Ausgabe geht es deshalb u. a. darum, welche H2-
Speicherkapazitäten in Zukunft benötigt werden und wie 
Verteilnetze vereinfacht auf Wasserstoff umgestellt wer-
den können. Darüber hinaus analysieren wir das geplante 
Wasserstoffbeschleunigungs- und CO2-Speichergesetz der 
Bundesregierung und den Delegated Act der EU.

Für die Umrüstung von Erdgasspeichern brauchen wir 
im Schnitt fünf bis sieben Jahre, bei Neubau sogar zehn. 

Die Grundlage dafür ist nicht nur der jeweilige Bedarf, sondern 
auch stabile Finanzierungs- und Regulierungsbedingungen, um 
Verzögerungen beim Wasserstoffhochlauf zu vermeiden.“

Michael Schmöltzer
Head of Storage Regulation 
bei Uniper Energy Storage 
Austria

Welche H2-Speicher
kapazitäten wir in Zukunft 

benötigen, lesen Sie im 
Artikel zur Kurzstudie 

„H2-Speicher“ auf S. 2.

Deutschlands Industrie braucht grü-
nen Wasserstoff als Energieträger, das 

Energiesystem braucht ihn als Flexibilitäts
option. Dafür muss auch das Potenzial der Wind-
energie auf See voll genutzt werden.“

Bärbel Heidebroek
Präsidentin des Bundesverbands WindEnergie e. V. (BWE)
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In den Forschungs
projekten ‚H2-Um-

stellung‘ und ‚Portal Green II‘ 
entwickeln wir ein standardi-
siertes Konzept zur Umstellung  
der Verteilnetze – damit Netzbetreiber  
die Energiewende auch vor Ort erfolgreich  
gestalten können.“

Josephine Glandien
Projektingenieurin bei der DBI  
Gas- und Umwelttechnik GmbH
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Wasserstofffähige Rohrleitungen, Umstellung von Erd-
gasnetzen und vielfältige H2-Anwendungen sind keine 

‚Branchen-Träume‘, sondern wissenschaftlich belegte Chancen 
für Deutschlands nachhaltige Energiezukunft.“

Frank Gröschl
Leitung Technologie und Innovationsmanagement beim DVGW e. V.

Ein erfolgreicher Industriestandort braucht 
Wasserstoff, um zukunftsfähig und nachhaltig 

zu bleiben. Wir müssen Importmengen absichern, die 
Infrastruktur beschleunigt ausbauen und die heimische 
Produktion stärken – damit Wasserstoff dort ankommt, wo 
er gebraucht wird.“

Fabian Gramling
MdB (CDU) und Mitglied 
des Ausschusses 
für Wirtschaft und Energie

Statement von Fabian 
Gramling, MdB zur 
H2-Importstrategie 

der ehemaligen 
Bundesregierung:
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Mehr Infos zum Projekt  
„H2-Umstellung“ 

finden Sie auf S. 2.

https://fabian-gramling.de/gramlings-statement-zur-importstrategie-fuer-wasserstoff-und-wasserstoffderivate-der-bundesregierung/
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Umstellungspotenzial 
der Speicher

Speicherbedarf 
2045

0 Zusätzliches Potenzial Porenspeicher

Minimalszenario 32 TWh

Maximalszenario 94 TWh

Neubau-
bedarf

FORSCHUNG

Forschungsprojekt „CO2Start“

GRUNDLAGENFORSCHUNG FÜR DEUTSCHLANDS  
CO2-MANAGEMENT

Forschungsprojekt „H2-Umstellung“  

VON ERDGAS ZU H2: 
STANDARDISIERTE 

KONZEPTE FÜR 
DIE NETZUMSTELLUNG

1. Input 2. Energiesystemmodell 3. Output

Die Defossilisierung der Industrie und die damit verbundene 
Notwendigkeit zur Implementierung eines nachhaltigen CO2-Ma-
nagements sind von zentraler Bedeutung für das Erreichen der 
deutschen und internationalen Klimaziele. Im Rahmen des DVGW-
Innovationsprogramms Wasserstoff wurde das Projektcluster CO2-
Management ins Leben gerufen. Ziel ist es, in zwei Phasen die 
Grundlagen für eine CO2-Transport- und Speicherinfrastruktur zu 
entwickeln, um die Klimaneutralitätsbemühungen der Industrie 
zu unterstützen. 

In der ersten Phase erarbeitet das Forschungsprojekt CO2Start 
die technisch-wissenschaftlichen und regulatorischen Grund-
lagen: Analyse des Status quo in Deutschland, Bewertung poli-
tischer und rechtlicher Rahmenbedingungen, Untersuchung und 
Vergleich von Abscheidungs-, Transport- und Speichertechno-
logien. Eine bilanzielle Modellierung der CO2-Transportketten 
identifiziert zudem potenzielle Cluster, liefert eine erste Grob-
trassierung für mögliche CO2-Pipelines und unterstützt die Be-
wertung unterschiedlicher Transportoptionen.

Die Umstellung der Gasverteilnetze auf Wasserstoff ist ein kom-
plexer Transformationsprozess. Im DVGW-Forschungsprojekt H2-
Umstellung wurde analysiert, wie ein standardisiertes Konzept 
zur Umstellung eines Verteilnetzgebiets inklusive der angeschlos-
senen Kunden aussehen kann, und Detailfragen zum Ablauf der 
Umstellung geklärt. 

Zwar sind rund 99 % der Rohrleitungen technisch für Wasserstoff 
geeignet, der Umstellungsprozess ist in der Praxis jedoch komplex 
und langwierig. U. a. braucht es:

G �Datenerhebungen und -analysen zu Kunden, Anwendun-
gen, Gasbedarfen und Einspeisemöglichkeiten

�G �detaillierte Netz- und Kapazitätsanalysen zur H2-Taug-
lichkeit der Bestandteile, zu Um- und Neubauten sowie der 
Versorgungssicherheit vor, während und nach der Umstellung

�G �die Planung eines Zielnetzes 

�G �die dafür notwendigen Genehmigungen 

G �und schließlich die Umstellung im laufenden Betrieb.

Eine zentrale Herausforderung ist der aktuell fehlende regulatorische  
Rahmen: Netzbetreiber und Behörden wissen oft nicht, welche Vor-
gaben gelten und welche Genehmigungen gebraucht werden. Auch 
die Finanzierung ist bislang nicht gesichert. Gleichzeitig droht ein er-
heblicher Fachkräftemangel – bis zu 70.000 Monteur:innen könnten 
bis 2030 fehlen. Diese Punkte werden im Projekt H2-Umstellung 
als zentrale Herausforderungen für die Netztransformation gesehen.

Die drei Phasen der Netzumstellung auf H2

	 Analyse und Umstellungskonzeption 

	� Anpassungsmaßnahmen &  
Genehmigungen

	 Durchführung der Umstellung

Das Wichtigste in Kürze:

�G �Ein nachhaltiges CO2-Management ist von 
zentraler Bedeutung für die Defossilisierung des 
Industriesektors.

�G �Das Projekt CO2Start (Phase 1) schafft hierfür 
Grundlagen durch Analysen des Ist-Zustands,  
Bewertung von technisch-regulatorischen 
Rahmenbedingungen und die Modellierung von 
CO2-Transportsystemen für Deutschland.

G ��Die Ergebnisse sind Basis für weiterführende 
Untersuchungen in der zweiten Phase des Projekt-
clusters CO2-Management für genauere Kosten-
ermittlungen und Modelle.

Kurzstudie „H2-Speicher“

DIE ENERGIEWENDE BRAUCHT MEHR 
SPEICHERKAPAZITÄTEN

H2-Kapazität aktueller Kavernen- und Porenspeicher  
vs. potenziellen H2-Speicherbedarf

Erarbeitung eines multimodalen CO2-Transportsystems im Forschungsprojekt „CO2Start“

Quelle: DVGW-Kurzstudie  
„Wasserstoffspeicher: Potenziale,  
Herausforderungen und Ausblick“

Immer mehr Erneuerbare Energien stehen 
einer tageszeitlich und saisonal schwankenden 
Nachfrage gegenüber. Heutzutage gleichen die 
mit Erdgas befüllten Untergrundspeicher diese 
Schwankungen aus. In Zukunft soll diese Auf-
gabe Wasserstoff übernehmen. 

Welche Speicherkapazitäten für Wasserstoff not-
wendig sind und zur Verfügung stehen könnten, 
wird in vielen Studien unterschiedlich gesehen. 
In der Kurzstudie „Wasserstoffspeicher: Poten-
ziale, Herausforderungen und Ausblick“ (kurz: 
H2-Speicher) hat der DVGW eine Vielzahl an 
Literaturquellen, Modellierungen und Szenarien 
ausgewertet, um ein umfassendes Bild der aktu-
ellen Erkenntnisse zusammenzustellen.

Das Wichtigste in Kürze:

G �Der H2-Speicherbedarf für Deutschland 
wird bis 2045 auf über 90 TWh ansteigen.

�G �Aktuelle Kavernenspeicher könnten nach 
Umstellung nur ein Drittel davon abdecken, 
rund 60 TWh Speicherkapazität müssten 
neu erschlossen werden. 

G �Neubau oder Umstellung brauchen Zeit:  
Die Planungs- und Realisierungsphase für 
H2-Speicher dauert zwischen sechs und  
elf Jahren.

Die Studie „H2-Speicher“ 
erscheint Ende Oktober 
2025 hier:

Technik

Verschaltung &
Prioritäten

Technisches System

Ergebnisse

Optimierung

Systemlöser

Ökonomisch Technisch
CO2-Mengenanalyse & 
ökonomische Planung

1

2

3

Weitere Informationen 
zu „CO2Start“ 
finden Sie hier: Weitere Informationen 

zu „H2-Umstellung“ 
finden Sie hier:

https://www.dvgw.de/themen/forschung-und-innovation/forschungsprojekte/dvgw-forschungsprojekt-co2-start
https://www.dvgw.de/themen/forschung-und-innovation/forschungsprojekte/dvgw-forschungsprojekt-h2-umstellung
https://www.dvgw.de/themen/energiewende/wasserstoff-und-energiewende/wasserstoffspeicher


STELLUNGNAHMEN

EU-Delegated Act 

VERBINDLICHER RAHMEN MIT  
ZU HOHEN HÜRDEN FÜR BLAUEN H2

Mit der finalen Fassung des Delegated Act (DA) 
liegt nun endlich ein verbindlicher Rahmen für 
CO2-armen Wasserstoff vor. Gut so, denn In-
vestoren und Projektierer brauchen Planungs-
sicherheit. Der DA schafft Klarheit, setzt aber 
hohe Hürden: Der ambitionierte Schwellenwert 
von 28,2 g CO2/MJ H2 ist für viele Projekte  
kaum erreichbar. Damit droht der Markthoch-
lauf ins Stocken zu geraten – gerade in Re-
gionen mit ungünstigem Strommix oder langen 
Transportwegen. 

Dabei könnten blauer Wasserstoff (aus Dampf-
reformierung mit CO2-Abscheidung) und türkiser 
(aus Methanpyrolyse) eine wichtige Brücken-
funktion übernehmen. Positiv: die Streichung der 
40 Prozent-Strafe für Methan und die Option auf 
regionale Standardwerte ab 2028. Kritisch bleibt 
die fehlende Berücksichtigung projektspezifi-
scher Emissionswerte. Der DVGW setzt sich für 
eine Nachbesserung des DA ein und fordert eine 
temporäre Flexibilisierung des Minderungspfads. 
EU-Rat bzw. EU-Parlament sollten die vorliegen-
de Version ablehnen oder sich für eine vorgezo-
gene Revision vor 2028 aussprechen.

Helena Ballreich
Referentin für EU-Energiepolitik, 
DVGW e. V.

Wasserstoffbeschleunigungsgesetz (WassBG) 

NOCH MEHR SPIELRAUM 
VORHANDEN

Mit dem WassBG will das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Energie (BMWE) den Markthochlauf von Wasserstoff deut-
lich beschleunigen. Der Gesetzentwurf sieht dazu Änderungen 
bei gesetzlichen Rahmenbedingungen vor: Planungs- und 
Genehmigungsverfahren sollen vereinfacht und durch An-
passung von Fristen schneller abgeschlossen werden. Was-
serstoffprojekte sollen mit dem Gesetz zudem als im „über-
ragenden öffentlichen Interesse“ bewertet werden und so bei 
Abwägungsentscheidungen in Genehmigungsverfahren ein 
stärkeres Gewicht erhalten.

Der DVGW unterstützt den WassBG-Entwurf, sieht aber Spiel-
raum für weitere gesetzliche Änderungen, um zusätzliche 
Beschleunigungseffekte zu erzielen. Zudem sollte die Band-
breite an Infrastrukturen, die unter den Anwendungsbereich 
des WassBG fallen, ausgeweitet werden. So sollten z. B. auch 
H2-ready-Kraftwerke und KWK-Anlagen sowie erdgasverstär-
kende Maßnahmen unter den Geltungsbereich des Gesetzes 
fallen, um schneller errichtet werden zu können.

Hintergrund
Die ehemalige Bundesregierung beschloss 2024 einen Ent-
wurf für ein WassBG, der aufgrund des Koalitionsbruchs nicht 
mehr vom Bundestag beschlossen wurde. Ein neuer Refe-
rentenentwurf des BMWE erschien im Juli 2025. Mit dem 
Gesetzentwurf der Bundesregierung ist voraussichtlich im 
Herbst 2025 zu rechnen. 

Die vollständige DVGW- 
Stellungnahme zum WassBG  
finden Sie hier:

Novellierung des Kohlendioxid-Speichergesetzes (KSpG)

GUTE BASIS MIT NACHBESSERUNGSBEDARF  
BEI EXPORT UND FINANZIERUNG

Carbon Management (CM) ist ein unverzicht-
barer Baustein, um das Ziel der Klimaneutralität 
bis 2045 zu erreichen. Es wird im Industriesektor 
benötigt, um unvermeidbare CO2-Emissionen ab-
zuscheiden und anschließend dauerhaft zu spei-
chern oder stofflich zu nutzen. Auch für die Pro-
duktion von kohlenstoffarmem Wasserstoff spielt 
CM eine essenzielle Rolle. Der zeitnahe Aufbau 
einer CO2-Transportinfrastruktur, die Emittenten, 
Nutzer und Speicher verbindet, ist dabei ent-
scheidend. Der Transport von CO2 über Pipelines 
ist angesichts der künftig zu erwartenden hohen 
Volumina die effizienteste und kostengünstigste 
Lösung, da er einen kontinuierlichen, emissions-
armen und skalierbaren Transport großer Mengen 
über weite Strecken ermöglicht. 

Der neue KSpG-Entwurf der Bundesregierung 
schafft den gesetzlichen Rahmen für den CO2-
Transport in Deutschland, muss jedoch durch 
weitere Maßnahmen wie eine rechtliche Grund-
lage zum CO2-Export und einen Finanzierungs-
rahmen ergänzt werden, damit ein funktionieren-
des CM möglich wird.

Hintergrund
Die Anpassung des KSpG dient dazu, den 
Bau einer Kohlendioxid-Transportinfrastruk-
tur zu ermöglichen. Ein erster Gesetzentwurf 
wurde von der ehemaligen Bundesregierung 
vorgelegt, den das BMWE im Juni 2025 mit 
einem neuen Referentenentwurf wieder 
aufgriff. Ein Gesetzentwurf der Bundesre-
gierung wird im Herbst 2025 erwartet.

Hintergrund
Der Delegierte Rechtsakt (DA) der EU-Kom-
mission vom 8. Juli 2025 legt erstmals 
verbindlich fest, wie Treibhausgasemis-
sionen von CO2-armem Wasserstoff zu 
berechnen sind. Ziel ist es, Investitionen 
in klimafreundliche Wasserstoffprojekte zu 
ermöglichen und einheitliche Standards 
zu schaffen. Rat und Parlament haben bis 
zum 10. Oktober 2025 Zeit, den Rechtsakt 
zu prüfen. Inhaltliche Anpassungen können 
nicht mehr vorgenommen werden.

Robert Ostwald 
Fachliche Leitung Energiepolitik  
und Transformation mit Wasserstoff 
und Biomethan, DVGW e. V.

Die vollständige
DVGW-Stellungnahme zum 
KSpG finden Sie hier:

Die Gesetzesentwürfe der Bundesregierung und 
der EU-Kommission zu Wasserstoff und Carbon 
Management sind ein guter Anfang. Jetzt müs-
sen sie zu wirksamen Lösungen werden. 

Die Bundesregierung hat sich in den letzten Monaten für 
„Realismus bei der Energiewende“ und das Besinnen 
auf die „Balance des energiewirtschaftlichen Dreiecks“ 
aus Versorgungssicherheit, Finanzierbarkeit und Klima-
schutz ausgesprochen. Richtig so! Denn: Realistische 
Energiepolitik bedeutet Transformation, die funktioniert. 
Die Regierung hat in ihren ersten vier Monaten wichtige 
Richtungsentscheidungen für die Energiewende mit Was-
serstoff angestoßen.

Der Entwurf des Wasserstoffbeschleunigungsgeset-
zes bewertet den Bau von Wasserstoffinfrastrukturen als 
im „überragenden öffentlichen Interesse“. Dennoch geht 
der Entwurf nicht weit genug, um den Hochlauf effektiv zu 
stärken, wie mein Kollege Robert Ostwald in seiner Stellung-
nahme zeigt. 

Und noch ein weiteres Vorhaben hat die Bundesregierung 
in der Sommerpause präsentiert: den Entwurf des neuen 
Kohlendioxid-Speichergesetzes. Unsere Stellungnahme 
dazu sehen Sie hier auf dieser Seite.

Leitartikel

WIRKSAMER KLIMASCHUTZ BRAUCHT MEHR  
REALISMUS BEI DER ENERGIEWENDE  

Tilman Wilhelm
Leitung Politik & Kommunikation, DVGW e. V.

Auf europäischer Ebene ist zudem der Delegated Act der  
EU-Kommission zu low carbon hydrogen erschienen. 
Dieser schafft erstmals einen sicheren Rechtsrahmen für 
die Produktion von kohlenstoffarmem Wasserstoff, geht aber 
trotz der richtigen Intention zu weit für die praktische Um-
setzung. Die Einschätzung meiner Kollegin Helena Ballreich 
dazu lesen Sie hier auf der Seite.

https://www.dvgw.de/medien/dvgw/verein/aktuelles/stellungnahmen/dvgw-stellungnahme-wassbg.pdf
https://www.dvgw.de/der-dvgw/aktuelles/stellungnahmen/dvgw-stellungnahme-vom-03072025
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PANORAMA

Der neue Expert:innenband „Element H“ zeigt, wie der 
Hochlauf gelingen kann – ehrlich, praxisnah und aus ver-
schiedenen Blickwinkeln. 30 Expert:innen aus der „Wasser-
stoff-WG“ benennen aktuelle Hürden und Lösungsansätze 
für die zukünftige Wasserstoffwirtschaft.

Das Dialogformat „Wasserstoff-WG“ findet im Dezember 2025 
bereits zum 10. Mal statt. Politik, Wissenschaft, Wirtschaft, Be-
hörden und Ingenieur:innen treffen hier aufeinander und disku-
tieren die dringenden Fragen zum Wasserstoffhochlauf und eine 
nachhaltige Energiewende in Deutschland. Die gesammelten  
Expertisen und Meinungen der WG-Gäste sind nun auch in einer 
eigenen Publikation erschienen: In dem Expert:innenband „Ele-
ment H – Wasserstoff als Baustein der Energiewende“ sprechen 
diese „WG-Stimmen“ über den aktuellen Stand des Hochlaufs, 
zeigen, wie vielschichtig und herausfordernd der Weg zur 
Wasserstoffwirtschaft ist und was es für einen effektiven und 
nachhaltigen Wasserstoffhochlauf braucht. 

Wasserstoff-Expertise von der Behörde bis zum Betreiber

Mit technischer Expertise, regulatorischem Know-how und aktu-
ellen Zahlen aus seiner Forschungsarbeit begleitet der DVGW die 
Einschätzungen der Expert:innen im Band. „Element H“ ist damit 
nicht nur ein Lesebuch für Fachleute – sondern ein Impulsgeber 
für alle, die die Energiewende mitgestalten wollen. Der Band 
skizziert Lösungsansätze für zentrale Fragen der Energiewende 
mit Wasserstoff:

G �Wie kann ein funktionierender Wasserstoffmarkt  
entstehen?

G Wie gelingt Versorgungssicherheit durch Netzplanung?

G �Wo wird Wasserstoff angewendet – heute  
und morgen?

Stimmen & Strategien aus der Wasserstoff-WG

ELEMENT H: WIE DER WASSERSTOFFHOCHLAUF GELINGT

Mehr Sektorenkopplung für die Energiewende

Die Beiträge im Band sind mehr als technische Analysen. Sie 
spiegeln die Dynamik eines Marktes wider, der sich gerade erst 
formiert. Die Autor:innen diskutieren offen über politische Rah-
menbedingungen, regulatorische Hürden und die Notwendigkeit 
einer stärkeren Sektorenkopplung – nicht nur zwischen Strom, 
Wärme und Mobilität, sondern auch zwischen den Akteuren 
selbst. Besonders deutlich wird: Der Hochlauf braucht Mut. 
Mut zur Veränderung, Mut zum Starten – und den Willen, über 
Sektor- und Disziplingrenzen hinweg zusammenzuarbeiten. 
Denn 80 Prozent des deutschen Energiebedarfs werden aktuell 
noch fossil gedeckt, und das Ziel der Klimaneutralität bis 2045 
ist nur zwanzig Jahre entfernt. 

Vieles in der Energiepolitik ist aktuell in Bewegung, und das ist 
das Entscheidende – sowohl für die Energiewende als auch die 
Wasserstoffbranche. Denn in einem sind sich die Expert:innen 
einig: Wir müssen jetzt endlich anfangen.

„In den niederländi-
schen Häfen existieren 

bereits verschiedene 
Terminalprojekte 

für unterschiedliche 
Wasserstoffderivate.  

Mit den deutschen 
Überseehäfen sehen 

wir viel Potenzial für 
eine Kooperation.“

Aniek van den Berg 
Senior Policy Advisor Energy Transition 

bei der niederländischen Botschaft

„Es müssen auch die Verbraucher 
an die Wasserstoffinfrastruktur 

angeschlossen werden, die nicht 
unmittelbar am geplanten Kernnetz 

liegen – über die Verteilnetze.“
Kurt-Christoph von Knobelsdorff

ehemaliger CEO der Nationalen Organisation 
Wasserstoff- und Brennstoffzellentechnologie

Element H
Wasserstoff als Baustein der Energiewende

Stimmen & Strategien 
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Willkommen in der Wasser- stoff-WG!
Als wir im Dezember 2022 zum ersten Mal die Türen der „Wasserstoff-WG“ 

öffneten, war es ein Experiment: ein Versuch, die Wasserstoffdebatte aus den 

Konferenzsälen in einen breiten, offenen Austausch zu holen. Ein Format, das 

Expert:innen aus der Wasserstoffbranche, Wissenschaft, Politik und Gesell-

schaft zusammenbringen sollte, um über Visionen, Herausforderungen und 

Lösungen zu sprechen. Heute ist daraus ein etablierter Treffpunkt geworden. 

Im Dezember 2025 trifft sich die Wasserstoff-WG bereits zum 10. Mal – eine 

lebendige Plattform, die das Know-how der Wasserstoffbranche bündelt und 

den Dialog auf Augenhöhe fördert.Die Wasserstoff-WG ist keine „weitere Abendveranstaltung“. Sie ist ein Spiegel 

der Dynamik, der Herausforderungen und der Chancen, die mit dem Hochlauf 

des Wasserstoffmarktes in Deutschland verbunden sind. Hier treffen Visionen 

auf Realitäten, politische Rahmenbedingungen auf technische Innovationen und 

strategische Zielsetzungen auf praktische Umsetzungserfahrungen. Die Gesprä-

che sind offen, ehrlich und leidenschaftlich – ganz im Sinne einer echten WG.

Tilman WilhelmLeitung Politik & Kommunikation beim DVGW e. V.

Mehr Infos zur Wasserstoff-WG 
und alle kommenden Termine 
finden Sie hier.

„Element H“ 
können Sie hier lesen  
und downloaden:
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